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Erscheint tüglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis virrtestShrNch
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm.-Derkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Abonnement«

nach Verhältnis.
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^ 3 « 0 pienstag, den sr. Premier

Anzeigen-Gebllhr
für die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illuftr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

1S14

Heftige KS« sjfe im Wefteil.
UNÜicheS.

Agk. Hksvcrrnt Hkagokö.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
beir. die Höchstpreise für schweselsaures Ammoniak.

In Nr. 109 des Reichs-Gesetzblattes hat der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers die nachstehend abgedruckte
Verordnung des Bunderrat« über die Höchstpreise für
schwefelsaures Ammoniak bekannt gegeben.

Stuttgart, den 17. Dez. 1914. Fleischhauer.
Bekanntmachung

über die Höchstpreise für schweselsaures Ammoniak. Vom
10. Dezember 1914 (Reichs-Gesrtzbl. S . 500).

8 i.
Der Preis für den Doppelzentner schweselsauresAmmoniak darf

bei Abschlüssen von fünf Tonnen und mehr nicht übersteigen:
für gewöhnliche Ware mit 25 vom Hundert Ama oniakgehalt

27.—
für gedarrte Ware mit 25,5 vom Hundert Ammoniakgehalt

in den Orten unmittelbar an der Elbe und westlich der
Elbe 27.50 -er,

in den Orten östlich der Elbe 28.— >r.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen gestatten.

8 2.
Bei Abschlüssen unter fünf Tonnen erhöhen sich die Höchstpreise

(8 1) um 1.50 für den Doppelzentner.
s

Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Verpackung und für
Barzahlung bei Empfang. Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen
bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskootzu-
arschlagen werden. Die Höchstpreise schließen bet Abschlüffen von
fünf Tonnen und mehr die Fracht bis zur Empfangsstation ein: bei
Abschlüssen unter fünf Tonnen gelten sie ab Lager oder ab Bahn-
statto» des Verkäufers. 8 4-

Ein nach den 88 1 und2 in einem Orte bestehender Höchstpreis
gilt für die Ware, die an diesem Orte abzunehme» ist.

8 5-
Die A 2, Z 3 Abs. 3 und 8 4 des Gesetzes, betreffend Höchst¬

preise, vom4. August 1914(Reichs-Tefetzbl. S . 33S) in der Fassung
der Bekanntmachung über Höchstpreise vom 28. Oktober 1914(Retchs-
Gesetzbl. S . 458), finden entsprechende Anwendung.

' 8 S-
Diese Verordnung tritt am 14. Dezember 1914 in Kraft. Der

Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Bevwendung vor» Trockenhefe z« Kntterzweckerr.
Di« in den Brauereien anfallende Hefe stellt nach einem

Schreiben de« K. Preuß. Lsudwirtschaftamiutsterium« ein
außerordentlich nährstoffreiches Futtermittel dar. Eie sollte,

Schlacht in Flandern.
Im eisigen Nebel, am flandrischen Strand,
Da Kümpfen die Unfern mit Engels«d —
Der Haß hat die Fluren ringsum überschwemmt,
Bor geht's, das Gewehr an die Schulter gestemmt,
Durch Kugelregen und henlenden Wind.
Bi« die Brücken zum Feinde geschlagen find:
Gott schütze dir deutschen Herzen!
Kanonen brüllen vom brandenden Meer,
Das Waflergevögel irrt ängstlich nmhrr —
Ks -onen donnern durch's zitternde Land'
Das dräuende Wer» et« rauchender Brand!
Wo feindliche Mörser Brrderben fpei'n,
Da werfen sie blühende Leiber hinein—
Gott schütze die deMschen HerzenI
Wir aber, wir lauschen bei Nacht und bei Tag,
In di« Ferne hinan»-, aus den Wetterschlag,
Wir hoffen, i« Kampf mit verrinnender Zeit,
Wir harren des Siegs, der uns alle befreit—
Wo d?e Todealose wie Blätter weh'n,
Da hat so mancher sein Liebstes steh'n:
Gott schütze die deutschen Herzen!

_ Marie Tyrot.

Sill«M hem Stilmse«?
Der Schmitb. Merkur brachte dieser Tage folgende

bemerkenswerte Ausführungen:
Schon weht der Gchneewind! Gin paar Tage noch,

und unser« Sefild« morden tn ihrem silbernen Winter,e-
wände prangen. Wäre es nun nicht zu empfehlen, daß

wenn irgend möglich, in vollem Umfange zur Herstellung
von get'ockneter Futterhefe lohnen und Verwendung finden.
Dies gilt auch für den Trub und die Hopfen.

Da bei dem herrschenden Mangel au Kraftfuttermittelu
der Berfütierung von Trockenhefe besondere Bedeutung zu¬
kommt, so werde« die Gemeindebehörden gngewtesen, die
Brauereien ihrer Gemeinde zu veranlassen, der Herstellung
von Trockenhefe zu Futterzwecken möglichste Aufmerksam¬
keit zu schenken.

Für die Beförderung flüssiger Brauereiabfälle zur
Herstellung von Trockenhefe für Futterzwecke ist ein niederer
Ausnahmetarif eingelührt worden.

Der Borstand des Technologischen Instituts in Hohen¬
heim, Prof. Dr. Windisch, erteilt den württ. Brauereibe¬
sitzern Rat und Auskunft.

Nagold, den 19. Dez. 1914. Kommerell.

Die SchnllheißenSmter
werden beauftragt, sofort hierher anzuzrigen, ob die
Bürgerausschnßwahl im Dezemberd. I . vorgenommen
worden ist dezm. noch vorgenommen wird oder verschoben
wurde.

'Den 19. Dez. 1914. Kommerell.

Etwa LOOV Gefangene
im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Dez.
Bormittags . Amtlich. (Tel .) Französische An¬
griffe bei Nieuport wurden auch gestern abge-
wieseu . Zwischen Richebourg -La Avou « und
dem Kanal d ' Aire auf La Baffve griffen unsere
Truppen die Stellungen der Engländer und Inder
an. Die feindlichen Schützengräben wmden
gestürmt und der Feind aus seinen Stellungen
geworfen. Wir erbeuteten ein Geschütz , 5
Maschinengewehre , 2 Minenwerfer und nah¬
men 270 Engländer und Inder , darunter 1v
Offiziere gefangen . Der bei Notredame de
Lorette am 18 . Dezember an den Gegner ver¬
lorene Schützengraben wurde zurückerobert.

I « der Gegend von Sonain -Maffiges , nörd¬
lich von Chalons , griffen die Franzosen gestern heftig
an. Sie drangen au einer Stelle bis in die Vor-
gräben vor. Ihre Angriffe brachen sämtlich in
unserem Feuer zusammen . 4 Offiziere und
310 Manu ließen die Franzosen in unseren Hän¬
den. Eine größere Zahl gefallener Franzosen liegt
vor unseren Stellungen.

In dem Argonnenwald nahmen wir eine
wichtige Waldhöhe bei Le Four de Paris.
Wir erbeuteten 3 Maschinengewehre , eine
Revolverkanone und machten 275 Franzosen
zu Gefangenen . Die mit großer Heftigkeit
geführten Angriffe der Franzosen nordwestlich von
Verdnn scheiterten gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer
ganzeu Front ist erklärlich durch folgenden, bei einem
gefallenen französischen Offizier gefundenen, Heeres¬
befehl des Generals Joffre vom 17 . Dez . 1914:

Armeebefehl!
Seit drei Monaten sind die heftigen und ungezählten

Angriffe der Feinde nicht imstande gewesen, uns zu durch¬
brechen. Ueberall haben wir ihnen siegreich Widerstand
geleistet. Der Augenblick ist gekommen, um die Schwäche
auszunützen, die sie uns biete«, nachdem wir uns verstärkt
haben an Menschen und Material. Die Stunde des An¬
griffs hat geschlagen. Nachdem wir die deutschen Kräfte
in Schach gehalten haben, handelt es sich darum, sie zu
brechen, um unser Land endgültig von den Eindringlingen
zu befreien. Soldaten! Mehr als je rechnet Frankreich
auf Euren Mut, Eure Energie und Euren Willen, um jeden
Preis zu siegen. Ihr habt schon gesiegt an der Marne, an
der Pser, tn Lothringen und in den Vogesen! Ihr werdet
zu siegen verstehen, bis zum schließlich«« Triumph. Joffre.

In Ost - und Westpreußen ist die Lage un¬
verändert . In Polen fchreiten unsere An¬
griffe gegen die Stellungen , in denen der Feind
Front gemacht hat, fort.

Oberste Heeresleitung.

auch das Völkchen, der Skiläufer in diesem Muter, dem
Ernst der Zeit Rechnung tragend, fei» stille zu Hsus bleiben
und seine Groschen sparen würde? — Wem der Skilauf,
seine Art, fein Brtrieb völlig fremd sind, der wird sich
vielleicht auf den Standpunkt stellen und jene Frage be¬
jahen. Ander«, wer die Sache mit offenen Augen, und
wer sie vor allem als Volke- »nd Baterlonlefreund anstcht.
Zunächst einmal die Ausgaben! Wer selbst schon mit da¬
bei war, und gesehen hat, wie da« Volk der Skiläufer sich
häufig mit einer warnen Hauptmahlzeit täglich begnügt,
wie es sich mittags an seinem einfachen Rucksackoesper,
vielleicht mit seldstgelrautem Tee erlabt, wie er abends
schon aus Ermüdung und mit Rücksicht auf dis kommende
Tagwerk frühzeitig die Ruhestatt aufsucht, der hat auch
gesehen, daß da kein Raum zu großen Geldausgaben bleibt.
Wer sodann die Mittel Hst, mag sich einen besonderen
Sporisanzug beilegen. Warum auch nicht? Im übrigen
tut'« freilich auch da» gewöhnliche„Wanderhäs" ebensogut.
Die Beschaffung von Schneeschuhen läßt sich für den Schnee-
schuhlSufer allerdings kaum umgehen. Ader ihr Preis ist
dentzutage auch für magere Börsen gar wohl erschwinglich.
Nebenbei bietet sich gerade Heuer für Anfänger die denkbar
beste Gelegenheit, sich die Hölzer Ausmarschierter zu leihen
und erst auf Grund der so gewonnenen Erfahrungen seine
Wahl zu treffen. Wer es aber auch nur ein einzigmal
verkostet hat, der will und kann vom Skisahren nimmer
lasten. Wie wäre es so"st möglich, daß da» kleine Würt¬
temberg schon heute öOOOi« Schwäbischen Echneeschuhdund
organ'sierte Skiläufer auswrist? Ein Vergnügen, eine Lust,
eine Wonne ist da, Skiläufen. Ja . gewiß! Aber es ist
noch mehr ols dar! Ist er doch zugleich die alleranstren-
gendste und allerenergischste Letdesarbett! Nicht nur, daß
der Skiläufer In Gottes freier Natur in der reinen und

würzigen Winter- uud Hüheolust sich ergeht, im keimtöten¬
den Wintersonnenschein sich badet, legt ihm das Skilaufen
auch eine Reihe strammer Hebungen vor allem des Leibes
ober auch des G>iftes auf. Diese Knelung. Beugung,
Streckung, dieses blitzschnelle Sichdrehe», Krümmen und
Wenden bedeuten eine unablässige Schulung d.s Körpers,
ein Stählen und Kräftigen der Muskeln, ein Läutern, Ab-
Härten und Stärken der wichtigsten Organe, eine Erziehung
zu Gewandtheit und Geistesgegenwart, zu Awdauer und
Tapferkeit. Wird aber so der Skilauf zu einem höchst
schätzbaren Mittel für die Ertüchtigung unsere» Volkes, so
gewin rt er — und das ist uns im jetzigen Augenblick von
erhöhterW chtixkeit— für uns direkt nationale Bedeutung.
Die Schnerschuhläufer beiderlei Geschlecht« arbeiten in erster
Linie mit daran, unserem Volk in der jetzigen und künfti¬
gen Generation die erfo-derliche physische Kraft, Gesundheit
und Widerstandsfähigkeit zu sichern. Die gewichtigsten
Gründe volksgesundhettlicher und nationaler Art losten da¬
her wünschen, daß die Leitung de« Schneeschuhbunds im
beginnenden Winter durch die Veranstaltung von Kursen
olles tu», um den Skilauf tn immer breiteie Raffen unseres
Volkes zu tragen, ihm zu immer stärkerem Aufschwung zu
verhelfen. G

Es gibt auch in Nagold noch Biele, die an diesem
schönen Sport ihre größte Freude haben. Wäre es nicht
möglich, »aß man sich zu gemeinsamen Uebungen zusam¬
menfinden könnte? Alle diejenigen, welche Skisahren und
diesenigcn, welche es lernen wollen, werden gebeten sich an
Herrn Schulrat Schott hier zu wenden, welcher sich
bereit erklärt hat, die etwaigen gemeinsamen Uebungen zu
leiten und junge unerfahrene Spvrtsfreunde in die Kunst
des Sktsohrens einzuweihen.

^ M..'L.,



Der Miuenkrieg.
Der Lok . Anz . meldet aus Genf : Die gleichzeitig

bei Nieuport und Ppern  unternommenen , sehr ener¬
gisch geführten deutschen Angriffe begegneten , weil die Ver¬
bündeten allzulange im Zweifel blieben , welchen Punkt am
meisten bedroht wurde , vermindertem Widerstand . Die
gegnerische Absicht des Borrlicheus auf der Straße nördlich
Meuin wurde vereitelt . An den beiden meistumstrittenen
Punkten des Argonnenwaldes , Saint Hubert und
Four de Paris,  erzielten die tüchtigen deutschen
Minenleger,  vereint mit der ungestüm vorge¬
henden Infanterie  vielversprechende Erfolge , deren
Bedeutung die neueste Iofsre -Note zu verkleinern sucht.
Fast alle aus den gesprengten Laufgräben entkommenen
Franzosen wurden gefangen . In den leitenden Pariser
Kreisen herrscht mühsam verhaltenes Mißvergnügen , weil
Frankreich durch die englische Ueberrumpelung
bei Ausrufung des britischen Protektorats
über Aegypten  in eine Zwangslage geriet , die im
Marokkovertraq von 1904 keineswegs vorgesehen war.
Besonders empfindlich berührt in Paris , daß der französi¬
schen Diplomatie und Hochfinanz durri aus keine Zeit blieb
fü - entsprechende Vorbereitung zur Wahrung ihrer wichtig¬
sten Sonderiuteressen in Aegypten . Damit aber der Groll
nicht augenfällig « erde , ordnete Minister De leas s6  an,
daß der bei der Intronisation Hussein Kemals in Kairo
und seiner Ausrufung zum Sultan von Englands
Gnaden  die französische Kolonie zahlreich vertreten sei.

Die Franzosen drohe « mit Heber
schwenrmung.

Weiter meldet der Lok .-Anz . aus Kopenhagen : Die
französischen Zeitungen erklären , wenn es den Deutschen
gelingen sollte , die Wer zu überschreiten , würde bei den
zukünftigen Operationen in Fcanzösisck -Flandern den Urber-
schwemmungen eine wichtige Rolle zufallen . Wie in Bel¬
gien würden auch in Frankreich weite Gebiete unter
Wasser gesetzt  werden . Am Colme -Kanol seien
bereits alle Vorbereitungen getroffen . Auch das ganze
Gebiet um Calais könnte,  wenn es nottut unter
Wasser gesetzt werden . Dazu bemerkt der Lok .-Anz . : Im
Winter  wird es mit den Ueberschwemmungen vielleicht
doch etwas hapern . Und wenn nicht : ganz  Ost - und
Nordfrankreich wird sich doch schwerlich unter Wasser setzen
lasten.

Italiens Bündmstreue —
eine Sache der Ehre.

Unverkennbar hat sich in den letzten Wochen die Stim¬
mung der am Kriege nich!beteiligten Mächte zu unfern
Gunsten geändert . In Portugal wird der Widerstand gegen
die von der Regierung zugksagte Waffenfolae wieder größer,
die Kriegserklärung ist trotz der amtlichen Ankündigung des
portugiesischen Gesandten im Haag am 1. Dez nicht er¬
folgt . Die Dalkanstaaten lehnen immer energischer das
stürmische L ebeswerben Rußlands und seiner Verbündeten
ab . Die übrigen neutralen Mächte in Europa wie Amerika
erheben Protest angesichts des anmaßenden Auftretens Eng¬
lands bei Aufbringung wehrloser Handelsschiffe . Die nor¬
dischen Könige Kaminen zu ernster Beratung zusammen,
deren Ergebnis England und Rußland mit einiger Be¬
klemmung entgegensetzen dürsten und in Italien endlich bricht
sich die Anschauung immer mehr Bahn , daß di .' italienische
Regierung in ihrer festen Haltung gegenüber gewissenlosen
Knegstrribereien uwstürzlerischer Gruppen und einer im
Ausiandksolde stehenden Presse unbedingt von allen Ein¬
sichtigen zu unterstützen ist.

Nachdem der italienische Ministerpräsident Salandra
seine programmatische Erklärung bet Eröffnung der Kam¬
mer i» einem dreihundfreundlichen wie -feindlichen Staue
gedeutet sah , hat er die Gelegenheit de« Empfang « einer

Ansprache an die Krieger
»eim Ständchen der Bolksschülsr in den hiesigen Lazaretten.

Grütz Gott , du tapsr « Akiear schar!
Du gingst in Schrecken und Gefahr
Und achtetest der Kugel » nicht
Und nicht de » Tode , Angesicht.
Grüß Gott , du tapfre Heldinschar,
Di » Schirm und Schild und Schutz uns war,
Daß wir heut unsre Heimatstütt
Noch haben und drin Hau « » nd Bett.
Daß wir » »m Feinde nicht bedroht
Noch essen dürfen unser Brot.
Und sicher dürsen geh 'a einher,
Als wenn es tiefer Friede » Sr'.
Für Euer Blut , das für uns stoß.
Für Eure Wunden , schwer und groß,
Für Sure Schmerzen , dt» Ihr tragt,
Sei heißer Dank Euch hier gesagt.
Nehmt unsrer Lieder schw - cher To»
Als unsern Dank und kleinen Lohn
Und unsr » Wünsche freundlich an
Für das , was Ihr an uns geian:
Möq ' aus der blutgen Opsersaat
Aussprießeu eine Wundertat:
Ein große » , mSchtaes Deutsches Reich,
Ein Friede , aller Welt zugleich!
Und di » Ihr weilt t« Nagoldtal,
Mög deutscher Lied « Sonnenstrahl
Euch Rettung bringen aus de» Not,
Au » der Gefahr , di « Euch bedroht.
Damit Ihr , dt« Ihr krank und wund,
Bald kehret munter und gesund
Zu Eurer Heimat einftgem Glück
Zur Ruhe aus dem Streit zurück ! Al.

politischen Abordnung kürzlich benutzt, sich etwa ? deut¬
licher zu äußern . Er kennzeichneie den Standpunkt der
Regierung in der Haltung Italiens folgendermsßen:

Italien wird sich streng den Dreibundserirag
halten , solange dies mit den Interessen des Landes verein¬
bar ist. Es ist Sache der Eh e. daß Italien jetzt, nach
dreißigjährigem treuen Vündnk Deutschland und Oester-
rrich -Üigarn nicht im Stiche läßt . Das italienische Volk
darf durch die unzweifelhafte Tatsache , daß der Dreibund
bi her noch durch nicht« erschüttert wurde und ebesso fest
besteht « !e bisher , nicht außsr achi lasten und auch nicht
vergessen , daß unsere Neutralität den Anforderungen der
Dreibundvertrogrs voll entspricht . Meine Herren , ich bitte
Sie , wenn Sie irgendwo Beunruhigung bemerken , wollen
Sie darauf Hinweisen, daß das Schicksal des Landes in
guten Händen liegt . Die Stunde der Taten ist noch
nicht gekommen , wenn sie aber onbrechsn wird , so werden
wir uns von keiner Seite beeinflussen lasten , sondern nur
mit ruhiger Erwägung bestimmen , wo der Platz Italiens
ist . Wir werden aber unseren Pflichten gegenüber unseren
Verbündeten treu bleiben . Vorläufig kann ich nichts
weiter sagen ."

Diese Aeußermrgen Sälen dras , dis nur eine Vogel-
straußpolitik für England und Frankreich günstig deuten
kann , haben in Italien ganz ungeheures Aussehen verursacht.
Die gutgesinnte Presse betont auffällig die Ehrenpflicht Ita¬
lien «, dem Dreibund die Treue zu halten . Dis Sprache
gegenüber England und Frankreich wird plötzlich sehr ener¬
gisch. wie folgende Drahtnachricht zeigt:

Eine energische italienische
Beschwerde gegen den Dreiverband.

Rom , 20 . Dez . (Eigevmrldung .) Dis „Tribuna"
brinfi eine auffsehenerregende , an die Adresse Englands und
Frankreichs gerichtete offiziöse Beschwerde über die vielfachen
sckiklnlösM Durchsuchungen der aus neutralen Häfen ou?-
fah enden und nach den heimatlichen Häsen bestimmien ita-
lienischen Handelsschiffe . Das Blatt schreibt : „Wir bedauern
sehr , Klipp und klar erklären zu müssen , daß ein solches
Verfahren große Unzufriedenheit Hervorruf !, und , mos der
englischen und französischen Regierung und ihren Vertretern
in Italien nicht entgehen kann , weitgehende Folgen haben
kann . Wir vertrauen , daß unser Ministerium des Aeußem
seinen ganzen Eifer entwickelt , um derartige unbefugte Ein¬
griffe zu verhüten und wünschen dringend , nicht deutlicher
aus diese Angelegenheit zurückkommen zu müssen ."

Unter diesen Umständen gewinnt die überaus freund¬
liche Bswülkommnuna des Fürsten Bülow in Rom erhöhte
Bedeutung , Dis römischen Zeitungen meldeten mit sympa¬
thischen Worten seine Ankunft . „Giorriüle d'Italia " und
„Tribuna " brachten die Phatoqraphie nebst Lebensbeschreibung
des Fürsten . Der Empfang beim König war ein herzlicher.

Dos alles blld -te zu dem herrlichen Stege im Osten,
der in aller Schlichtheit auch lm Herzen unserer Mitbürger
würdig gefeiert wurde , und zn dem günstigen Fortgangs
der Maßnahmen der deutschen Heeresleitung im Westen , und
endlich dem erfolgreichen Besuchs deutscher Kriegsschiffe an
der Ostküste Englands einen erfreulichen Rahmen . Ohne
überschwengliche Folaeru '-g dürfen w 'r ftststellen , daß es gut
um die deutsche Sache und die seiner Verbündeten steht.

Kohlenmangel in Paris.
Basel , 21 . Dez . (W .T .B .) Ein Pariser Brief der

„Naürmalzeitunz " bespricht den Kohlenmangel in
Paris.  Bei der leichten Bauart der Häuser und beim
Fehlen der Vorfenster müßte « viele friere « , die schos z«
den Wohlhabende « gehörten , Die Arbeitslosigkeit
hält an und stellt gewaltige Anforderungen on die Ar-
menvsrwaltung,  die täglich mehr als 60 000 Per¬
sonen speist und zwar nicht nur in den Arbeiterviertel « .
Tausende hollen sich Unterstützunze » , die sicher noch nie in
ihrem Leben genötigt gewese« seien , sich etwas schenken
zu lassen.

Zwei Meter unter der Erde . . .
Ein Artillerie -Unteroffizier , der sich bei Chalons und

Presues dss Eiserne Kreuz re» orben hat , schildert sehr in¬
teressant einen Tag im Schützengraben:

Wir liege « hier auf freiem Felde in verdeckter Etell «nz
und schlafen in Unterständen neben ««seren Geschützen . Ein
solcher Unterstand ist 6 Meter lang . 2 Meter breit und 2
Meier tief . In einem besonders großen Ba « haben « ir
«ns eisen Herd eingebaut au » französischen Ausbläsern (das
sind nicht krepierte Geschosse) . Ich muß sagen , daß wir
uns ganz häuslich eingerichtet haben . Frühmorgens geht
es ans Kaffeekochen . Waschen zuvor ist i« Felde ein«
Seltenheit , ba wir das Wasser sehr wett von hier hvle«
müsse« . Um «ine » Tisch , den » ir i« einem Dorfe gefunden
haben , sitzen acht Man «. Der S1ubeudiensttzabe »be hat den
stlbsterbauie « Kamin angefeuert «nd nach geraumer Zeit
wild '« warm in unserem Unterstand . Wir kommeu ^un«
vor wie di« Höhlenbewohner au « grauer Vorzett . Wenn
wir herausireten , sehen « ir » eiter nichts wie Feld und Wald
uvd bas eintönige Einerlei bauert nun schon ein paar Wo-
chen. Wenn wir in ein Dorf kommen , mag es noch so
Erschossen sein, so kommen wir uns ganz fremd  darin
vor . Wie mutz bas erst sein, wenn ich einmal meine liebe
Vaters »»dt mit ihrer Beweglichkeit und Ordnung » iebersehe!
Da heißt '« erst Mieder eirgewöhne » .

Bei Hellem Wetter besuchen uns anch feindliche Flieger
und begrüßen uns mit Bomben . So erlebten wir am 3l.
Oktober ein schaurig - schönes Fliegerschau-

Französisches Flugzeug abgestürzt.
Panis , 20 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein

französisches Flugzeug  ist bei dem Schlachthaus
von Vaugirard abgestürzt,  wobei der Bcnzinbrhälter
expediert ist. De beiden Insassen , Offiziere , sind ver¬
brannt.

Die finanzielle Lage Frankreichs.
Der „Brrl . Lokolanz ." meldet : Fiuanzminister Rotib

äußerte sich riaem Mitarbeiter der Zeitung „Politiken"
gegenüber über die finanzielle Lage Frankreichs und meinte,
der Krieg habe die Staatseinnahmen in fühlbarer Weise
beeinträchtigt.  Frankreich suche seine Guthaben in
anderen Ländrm einzuzichrn Hierbei hättcn sich besonders
in Rußland Schwierigkeiten  gezeigt , die aber
hoffentlich Zu einem günstigen Ergebnis führen Würden.
Die Regierung sei fest entschlossen, den Krieg fortzuführen.
Sein Ausgang werde niemals von finanziellen Rücksichten
abhängig sein.

Gefährliches Handwerk.
London , 20 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lloyds

meldet : Verschiedene Boote waren fünf Meilen südlich von
Scarborough mit dem Auffischen von Minen  be¬
schäftigt . Eins von diesen Booten ist in die Luft  ge¬
flogen , « obei nur ein Mann gerettet werden konnte . Zwei
sndere Boote sollen uniergegangsn  sein.

In Petersburg gärt es.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : Wie aus

Bukarest berichtet wird , wurden in Petersburg 38
Sozial ! st ensührer oerhastet.  Die Gärung im
Reich greift immer weiter um sich. Ein reooiutivkäces
Komitee hat Millionen aufrührerische Manifeste im Volk
und in der Armee ve breitet.

Die Kämpfe in Galizien.
Das „Berl . Tagebl ." schreibt : Nach telegraphischen

Berichten vsm galizischen Kriegsschauplatz vvllzieht sich dss
Borrücke « der Verbündeten in Russisch-
Polen  bewundernswert exakt . Unter den Mannschaften
des auf da « westgalizische Kampfseld abgezwetgten deutschen
Truppenvrrbsndes , der gleich nach seiner Ankunft ins Ge¬
fecht kam , befanden sich bis 60 °/o Freiwillig  e . Sie
stürmten in der mehrtägigen Schlacht bei Limanowa dir
von de Russen befestigten Abhänge von Mordarka m 't
wahrer Todesverachtung.

Der Krieg in Afrika.
London , 20 . Dez . (W .T .B .) Dss Preffebureau

veröffentlicht einen Bericht über die letzten Kämpfe
in Kamerun,  in dem es heißt : Die Engländer rückten
langsam an der nördlichen Bahnlinie vor . Am 5 . Dezdr.
fand ein scharfes Gefecht bet Dum statt , einer Ortschaft , die
ungefähr 20 Meilen nördlich von Muj -rka liegt . Die
Engländer verloren on Toten einen Leuinant und 8 Ein¬
geborene . Am 10 . Dezember war die ganze nördliche Bahn
im Besitz der Engländer . Die Eingedorenenstadi Bare
ergab sich. 5 Lokomotiven , eine große Zahl Eisenbahn¬
wagen und zwei Flugzeuge fielen den Engländern in die
Hände . Am 9. Dezember wurde ein englischer Leuinant
schwer verwundet . An der Osibahn wurde bei Edes am
26 November eine französische Kundschsfterabteilrmg ange¬
griffen . Sie verlor 2 Offiziere und 29 Eingeborene an
Toten . Ein Unteroffizier erlag seinen Wunden . 15 Ein¬
geborene wurden verwundet . An der nigerischen Grenze
fanden nur kleinere Scharmützel statt . Dabei wurde ein
englischer Offizier tödlich verwundet . Es gelang den
Deutschen nicht , über die Grenze vsrzudringen . In Nord-
ksmerun sti-ß eins englische Truppe aus eine deutsche
Streisabteilung bei Geia , nördlich von Maua . Aus eng¬
lischer Seite ist ein Leutnant und ein europäischer Frei¬
williger getötet worden.

! spiel.  Deutsche Fiieger schwirrten hinüber , französische
herüber . Beide Flugzeuge benutzten ihre Abwehr -Ka -wnen.
Wir schossen natürlich feste und am Vormittag gelang es
uns , einen heruntsrzuholen , ein Volltreffer
war sein Unglück.  Das Flugzeug üderschlug sich
mehrmals , ein Flieger stürzte heraus , die an¬
deren lagen unter dem Apparat,  der durch die
Geschwindigkeit in die Erde raste . Seitdem haben wir
Ruhe . Ja — uns haben sie nicht umsonst geneckt , das
mögen sich di« Franzosen und Engländer merken . Jeder
Kanonier mutz drei Tage für das leibliche Wohl und Wehe
der Bedienung sorgen . Es wird gekocht , was nun gerade
da ist, meisten« Reis , Linsen und Bohnen . Kartoffel » sind
selten . Am Abend sitzen wir vereint im erwärmten Unter¬
stand , »oransgesetzt , daß nicht geschaffen wird . Der eine
schreibt an seine Lieben in der Heimat , die anderen liegen
auf Stroh oder sp'elen Karte , ander « unterhalten sich, je
nach Laune . Dies dauert , bi» gegen 9 Uhr die erste Wache
aufzieht . Die Nächie sind jetzt finster und kalt . Schaurig
tönen die Bmpostenschüffe unserer vor uns liegenden In-
sanierte . Manchmal entspannt sich auch ein ganz nettes
Borpastengeskcht , das nicht eher ruht , bis die ehernen
Schlünde unserer Kanonen ein donnerndes „Ruhe " gemah¬
nen . Air Unteroffiziere revidiere » die Posten und in das
undurchdringliche Dunkel der Nacht ertönt dann das Wort
„Hier " . Dann begeben wir uns wieder zur Ruhe . U d
da denkt man nun wieder an zu Hause , an die Lieben mit
wehmütigen Gefühle », die man nie !«« wird . . Nnc
den einen Trost haben wir : daß unser Schicksal in Got¬
tes Hand  liegt.



Pretoria , 21 . Dez . W .T .B . (Reuter .) Der B ir¬
re nführer Hauptmann Fouriö  ist vorgestern
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und gestern früh e r -
schossen  worden . Sein Bruder , Leutnant Fsu .tts , wurde
ebenfalls zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde ab r in
eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren umgewandelt . Beide
gehörten ursprünglich zu der südafrikanischen Milz.

Wie » , 20 . Dez . (W .T .B .) Die Neue Freie Presse
meldet aus Korstsnstnoprl : Im Sud o n haben Kämpfe
begonnen.  Der Hakim von Darfur Iunius Mok-
!oh  begann mit 80000 Mann  den Angriff . Die Pro¬
vinz El Kab,  die zum engüsch-ä yptifchen Sudan gehört,
hat sich ergeben , ebenso die muselmanische Bevölkerung in
Abu Raja.  Die deknruhigte englische Regierung sandle
indische Truppen über das Rote Meer , die bei den Tislach-
instln und in Suakin ausaeschifft wurden . Bei di s r Ge¬
legenheit sollen die Inder gemeutert  haben , worauf
ein englischer Kreuzer den Tislachbezirk beschoß. Ein Ina.
der Truppen von Euakin nach Khartum bringen sollt-',
wurde in der Station Tamai von Beduinenscharen an der
Weiterfahrt verhindert.

Kapstadt , 20 Dez . (WTB)  Reuter meldet:
In Garud , 30 Meilen östlich von Lüderttzbuch  1 hat
am ! 6 . Dez . ein Gefecht zwischen einer vordriugenden eng¬
lischen Truppe unter Sir Duncun Mc Kenzie und deutschen
T ' Uppen stattgesunden . Der Kampf , der über zwei Stunden
dauerte , endete mit dem Rückzug  der Eng  l ä nd  e r.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 22 Dezember 1914.

Hulee et ävoorum K8t pro patris mori!
Süß und ehrenvoll ist es , sür 's Vaterland zu st rben!

Das war der große und tiefernste Spruch , der im alten
Rom denjenigen tapferen Streitern nschgcrussn wurde,
welche im Kampfe für das Vaterland vor dem Feind ge¬
fallen waren . Tieses Weh und herben Schmerz hat d r
jetzige Krieg den Anverwandten und Freunden gebracht.
Und ganz Deutschland fühlt den großen , wehen Schmerz
mit . Aber alle werden sie Trost finden in dem herrlichen
Satz : Süß und ehrenvoll ist cs , für 's Bsierland zu sterben I
Es ist auch wieder einGohnunserrrStadt . dkmwikdiesen Spruch
in sein fernes Grab nachrusen müssen : Joseph Madel,
der Pflegesohn des Gchreinermeistersehepaar Theurer hier . Er
diente oirtio (im zweiten Jahre ) bei den 125rrn und fiel
im Feindeslande , wo er arch beerdigt wurde . Nähere
Umstände sind dis jetzt nicht bekannt . Wir verlieren wie¬
derum einen braven ehrlichen Manschen , dessen Tod von
v eien Freunden beklagt wird . Mögen auch sie und dis
Hinterbliebenen Trost finden in dem Satz : Süß und ehren¬
voll ist es , fürs Baierland zu sterben!

Vors Kzk . Lehrerseminar . Am Saiwiaq ver¬
ließen 27 ZöM -ge des h -esizerr Skmincb ihre Bildungs¬
stätte , um in die Lücke« z« Irrten , die der Krieg auch in
die Reihen der württembergstchen Bokk - schullehrer gerissen
hat . Elf ihrer Kursgenvssrn hat das große Völkerringcn
teils 8-s Freiwillige unter die Fahne teils wegen vo ge¬
rückten Alters zur E ' fllllung ihrer Mil tärpfllcht in die Ka¬
serne gerufen , so daß sie sich der Prüfung nicht mehr unter¬
ziehen konnten . Es wurde ihnen dieselbe deshalb erlassen
und sin Abgangszeugnis auf Grund ihrer stützeren Leistungen
aurgestellt Die P llsmrg selbst, der Reqierungsmt Bracher
aus Stuttgart anwohnte , zeitigte überaus schöne und er¬
freuliche Resultate.

Eine WeihnachtSfeie » fand am Sonntag im hie¬
sigen Beziikskrankknhau » statt , schlicht und einfach , aber
ernst und würdig . Es schien, als wenn den Kranken und
Verwundeten ein Himmel voll Friede und Freude fick auf-
grtan hätte . Auch die Eonntagelchule hatte in der Kirche
eine frohe Weihnachtsfeier . Die Kinder strahlten vor Festes-
freude . Glückliche Jugend!

Rcsovelazarett Waldeck . Am Sonntagnachmittag
brachte der Seminarchor unter Leitung des Herrn Seminar-
oberlehrers Schmid den Verwundeten im Waldeck im dor¬
tigen Speisesaal ein herrliches Gesangsständchen , das sich

Zn Ser Sturmflut cler Zeit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

38 (Nachdruck »erbaten ).

Freundlich streckte er dem Alte » die Hand enlgegrn,
und seine Art usd Welse , sich einzusühren . war von solcher
bestrickenden Liebenswürdigkeit , daß der Major nicht umhin
konnte , in die dargebotene Hand einzuschlagen.

„Auf gute Freundschaft , mein alter Kamerad, " sprach
der Kapitän lächelnd , wobei die weißen Zähne unter seinem
dunklen Schnurrbart hervorblitzten.

„Darf ich Ihnen Ihr Zimmer zeigen ? " fragte Frau
Ahlemann . „Sie müssen aber fürlieb nehmen , wir wohnen
schr beschränkt - "

»Macht nichts , es ist ja Krieg !" «ntgegnele der Kapk-
tän höflich und folgte der »oranschrettendrn Frau.

Diese öffnete ein kleines , einfenstrig, , Zimmer am
Ende des Hausflur Saubere , weiße Gardinen flatterten
am Fenster , »eben dem ein kleiner Schreibtisch stand . Ein
schmales , zierliches Bett , eine Toiletie , ein Schrank und
einige Stühle vervollständigten die einfache , aber freundliche
Einrichtung.

Erstaunt sah sich der Kapitän um.
„Das sieht fast wie ein Mädchenstübchrn aus ." meinte

«r lächelnd.
„Es ist das Zimmer » einer Tochter - "

zu einer Art Weihnachtsvorfeicr gestaltete . Herr Seminar¬
rektor Di terle erhöh e den seieilichm Akr durch eine zün¬
dende Ansprache , worin er namentlich auf die Verdienste
hinwies , die sich je"er einzelne Krieger als Verteidiger des
Baterlandls zuschreibm darf und die in einem Hoch auf
Kaiser und Vaterland ausblang . Herr Thrsmzt Dr . Baader
sprach dem Seminar und seinen LeiKrn im Namen aller
Verwunderen , auch derer , die nur von ihrem Lager aus die
holden Gesänge vernehmen konnten , den herzlichsten Dank
für die genußreiche Darbietung aus.

-I - Alteusteig . Unter Leitung von Herrn Sradt-
psar er Hang veran.ftoiSeke Sonntagabend der hiesige
Jüngling : verein und der Jungs auesverein im »Jugendheim"
eine „Bote !ländische " Chnstfeicr , die sihr gut besucht w :-r,
der Bwugierssal konnte die Erschienenen nicht alle fassen.
Der Leiter hielt einen Bmtcag über : „Wo und wie feiern
unsere Meirste 'gsr Krieger Weihnachten ? ", der rmrahmt
war von Borträgen und Gesängen der beiden Vereine.
Auch ein in die Zeit passendes Thcaterstückchen wurde
oufgeführt und von den einzelne » Darstellern wirklich gut
gegeben . Der Ertrag des Abends stießt in die an großer
Ebbe leidenden Kossen der beiden Vereine . — Dis ver¬
schiedenen hiesigen Vereine wollen Heuer am 2. Feiertage
eine gcm tnschafrliche Weihnachtsfeier veranstalte » , z» wel¬
cher Herr Obmeoilchrer Auer einen Vortrag in Aussicht
g-stillt hat.

Alteusteig . Christian Theurer von hier wurde zum
Biz -machtmcister befördert . Er liegt z . Z . verwundet im
Reserselazarctt Nagols.

sj Rohrdorf . Christian Schüler  von hier beim
1l9 . Infamen -Regiment , Sohn des Küfers Schüler er-
hielt für d sondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz , das ihm
ins Lazarett nach Berlin nachgesandt wurde . Wir beglück¬
wünschen den wackeren Krieger!

sj Rohrdorf . „N chts Schönres ist zu schauen ar-s
Erden weit und breit , als eines Kindes Antlitz , voll Frend
und Seligkeit ." Gewiß , es war nicht nur etwas Schönes,
es war zugleich erbauend , die stilldest .-ahlende , glückliche
Kinder ĉhar um den Ctmstbeum und des; Gabentisch unse ec
Kl -inki ; drrschule am Sanntagabend ve sammelt zu sehen.
Die Kleinen wollten aber nicht nur die Gaben in Empfang
nehmen , sie wollten asch etwas bieten . Und gerade das,
was sie uns boten , düse kleinen Plaudermäulchen , sei es
in Gesang oder Deklamation , sprach zu Herzen , zumal sie
uns auch so manches vom Krieg zu erzähle » wußte « .
Gewiß , in Dankbarkeit und L «ebe denken wir alle « ale -m
diesjährigen Weihnachtsbanm an unsere Lieben in Feindes¬
land . Urrser Herr Ortspfarrer hielt eine treffliche Ansprache
an die Kleinen und tberaus zahlreich erschienenen Angehörigen
derselben . Die ganze Feier war so recht ein Vorgeschmack
rie .' er und edler Weiimachtssreude.

A Unterschwandsrf . Nach Berichten im „Vereins-
loten " und „Magazin " ist am 25 . November unser Schul-
omtsoerwefer Joses Schneider.  Sohn des Schultheißen

Aurichshassen in Nordfrankreich fürs Vaterland gefallen.
Kaum für hier ernannt , wurde er zum Kriegsdienst einde-
r --ftn . Nach seiisr ersten Verwundung lag er längere Zeit
im Lazarett in Zuffenhausen . Kaum genesen »nd wieder
ins Feld gerückt , traf ihn ein feindlicher Granatsplitter
Wirten in die Brust . Der Ted trat sofort ein . Welch
herbes Scheiden in der schönsten Iugendkraft . Ehre seinem
Andenken ! Danach ist die Stelloerlretmg aufgehoben und
wird wieder ein Schulamtsoe ' wrser für Unttlschwandc -rs
bestellt werde «.

Aus den Nachbarbezirkeu.
A Gnndringen . Am Samstag fand Neuwahl für

den Bürgerausschutz statt . Ausgeschieden sind die Herren
Peter Schmider , Eugen Wolf . Julius Geißler und Georg
Bürkle zum Röß ' e, der in den Gemeinderat gewählt wor¬
den war . Gewählt wurden wieder die 3 Alten m 't 30,
28 und 26 Summen . Neugewählt wurde Sylvester Kiefer,
Echmiedmeifter . Abgestimmt haben 3l Bürger.

Bostmaringen . Wie hieher berichtet wurde , ist der
Unterosfi . ier im Inf .-Reg . 12L Wrndelrn Ruggaber,

„Ah, " unterbrach der Kapitän lebhaft , ,,-ch will Ma-
demoiselle nicht bereuden !"

„Meine Tochter befindet sich schon seit Monaten nicht
mehr hier . Sie können das Zimmer bewohnen , ohne be¬
fürchten zu müssen , meine Tochter zu vertreibe « . Ein an¬
deres Zimmer besitze ich nicht."

„So nehme ich mit bestem Da " k an . Ist da « Made¬
moiselle ? " fragte er , aus ein Bild Fannys weisend , das
an der Wand hing.

»Ja , es ist meine Tochter . "
„Ich mache Ihnen mein Kompliment , Madame —

Mademoiselle ist sehr schön !"
Bewundernd betrachtete er dar Bilo , et» sein gemal¬

te» Aqaarellporträt . welches der Hofmaler des Sürstei sr-
gefertigt hatte , dessen Schülerin Fanny gewesen war.

„Dürfen wir Sie heute abend zum Essen erwarten ? "
fragte Fanny « Mutier.

„Wenn ich nicht fürchten müßte , zu stöckn - "
„Sla stören nicht !"
„So rverin ich mir die Ehre geben ."
„Dann bitte um sieben Uhr ."
Sie neigte das Haupt zum Adschiedrgruß ; höflich g».

leitete der Kapitän st« bi« zur Tür und verabschiedete sich
von ihr mit einer tiefen Verbeugung.

Auf dem Hausflur tras Frau Ahlemann den Diener
des Kapitän », der mit dessen Handgepäck erschienen war,
und schockte ihn in da » Zimmer seines Herrn . Dann begab
sie sich in di« Küche , um für das Abendessen zu sorgen.

Es war nur ein einfaches Mahl , welches Frau Ahle-

Sohn des Johann Ruggaber , auf dem Feld der Ehre ge¬
fallen . Der Familie , welche schon den zweiten Sohn im
Krieg vulor , wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Freudenstadt . Ter von dem englischen Kriegsgericht
in Douglas verurteilte Württemberg » Otto Luz stammt
von Freubenstadt und ist ein Sohn von Hotelier Ernst Luz
bsrt . Wie der „Grenzer " hört , hat das K . Oberamt
Freudenstadt wegen des Falles Luz sich bereits mit dem
Auswärtigen Amt in Berlin durch Vermittlung des würlt.
Ministeriums des Auswärtigen in Verbindung gesetzt.

Amsterdam , 22 . Dez. (Prio .-Tel .) Der Telcgraaf
meldet ars Slui - : Die Verbündete « kämpfe » an der

ser aus Brote « und Flöße « und auf den trockene«
«» enkämmen bei Lombartzyde, wo der Kamps am

heftigsten tobt . Der englische Bericht über einen Durch¬
bruch bei Middelkerke ist wieder falsch.

Kruftantinopel , 22. Dez. (Priv .-Trl .) Nach
einer Meldung des Osmanischen Lloyds dauert unter dm
Ukrainer « die revolutionäre Bewegung fort. Die
ukrainische » Bauer » weigern sich, dem Einbe¬
rufungsbefehl Folge zu leisten . Die russischen Mli-
tärbihö -dm habe « sich zu schärferem Eirrgreisen veranlaßt
gcsehm

Mailand , 22. Dez (Prw .-Tel .) Auf Grund zu-
verlässiger Srkundianngen meldet der Corriere della Sera,
daß man sich in Japan durch die Einladung Frank eichs
sehr geschmeichelt fühle , ober weder die Absicht noch de«
Wunsch habe, Truppen nach Europa zu entsende « .

Rom , 22. Dez. (Prio .-Tel .) Don gut «nleicichteter
Seile erfährt die „Corr ." , daß die Annexion vo«
Tunis durch Fraukreich bevorstehs.

Amsterdam , 22. Dez. (Prio .-Tel .) Der Bericht¬
erstatter dcs „Tijd " . der sich bet den verbündeten Armeen
auihält , meldet , daß neue Truppen ans England au-
gekommeu und in Havre gelandet worden find. Die
Engländer richten ihr Augenmerk auf den Kana ! bei Zee-
brügce uid wollen alles daran setzen, um Ostende wieder
zu gewinsen.

Berlin , 21 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
Buenos Aires eingetroffenen Meldungen zufolge , sollen
nach zuverlässig erscheinenden Berichten der „Prensa"
fokßkude eugkische Schiffe an der Schlacht am 8 . Dezem¬
ber teikgeusmme « haben : Avrinciöke , InfferiSke , ßauo-
pns , ßaruarvo « , ßornrvall , Kent , Glasgow und Aristok.
Nach weiteren Berichten aus derselben Quelle soll eine
größere Auiahk Hffiziere und Wannfchafte » der Be¬
satzung der Gueisena » gerettet worden sein.

Landwirtschaft, Handel und Verkett.
Wildberg , 21 . Dez . Dem heutigen Vieh , und Tchweincmarkt

wurden zugesöhrt 1v Paar Strere , 52 Stück Kühe . 41 St . Kaldinncn,
59 St . Kleinvieh . 76 St . LSufer - und 85 St . Milchschweine . Ver¬
kauft wurden 4 Paar Stiere von 525 —739 ^6 , 19 St . Kühe von
380 —445 . «2 St . Kalbinnen von 405 —587 > !, 28 St . Kleiu-
oieh von 101 - 227 > 1. Läufer bS St . von 45 —103 Milchschweinr
45 St . von 13—29 Der Hand «! war auf beiden Seite » etwas
schleppend.

Gemdet Weihnachts -Karte « iss Feld ! Dafür ist jedrr
Krieger , der seinen Angehörigen oder Bekannten zu Weihnachten und
Neujahr «in Lebenszeichen g-ben möchte, auhrrordentüch dankbar.
Die bekannte Kunstanstalt Karl Kühnle In Freilasfing «Bayern)
hat nach Entwürfen mehrerer Münchener Kunstmaler 30 verschiedene
Kriegspostkarten erscheinen lassen, wie „Weihnacht im Schützengraben " ,
„Des Krteger 's Neujahr " u. o. a ., dir von der genannten Kunstanstalt
gegen Einsendung »on 1 Mk . 20 Pfg . (lür sämtliche 30 Karten)
umgehend bezogen » erden können . Aus Wunsch werden auch nur
20 Kart -n für 90 Psg . oder 10 Karten für 50 Pf ?, akgegeben.

Berichtig « « - . 3m gestrigen amtlichen Tagesbericht hat sich
infolge irrtümlicher Auffassung des Telegraphendirnstes rin Fehler
elngeschltchen, der hiemtt richliggestellt wird : „Bet Notrrdame dr
Losette. südöstlich von Bethune , wirken usw."

MuLmaßl . Wetter sn » Mittwoch « nd DounerStag.
Trüb , vereinzelnte Niederschläge , dann aufklärend.

Rtr dtr SchchÄetdmg verwNwortach - R Tschorn - Dmck o . Ver¬
tag der S . W . Zaiser74en Buchdruckerei (Karl Zaster ), Nnaold.

MONN ihrem Gast omsetzen konnte , aber Graf Wllkowski
schien sich doch in der anheimelnden Umgebung , an dem
sauber und freundlich gedeckten Ttsch sehr wohl zu fühlen
und bracht « der Wirtin ehrerbietige Höflichkeit , dkm alten
Major offene Kameradschaft entgegen . F au Ahlemann
war allerdings ernst und schweigsam , wie es in ihrem Cha¬
rakter lag , der Major taute jedoch bei dem Glase Wein
und den Erzählungen des Kapitäns bald auf ; sein militä¬
risches Interesse ward erregt ; zum eistenmale hörte er nähe-
res über die neu ausgestellte französische Armee und die
Pläne des Kaisers , und er konnte als alter Soldat nicht
anders , als die Tatkraft , das Organisationstalent und die
Feldherrneiqenschasten Napoleons bewundern.

„Der Kaiser wird die Heere der Verbündeten einzeln
schlagen, " sagte der Kapitän stolz lächelnd . „ Er selbst wen¬
det sich gegen da « Heer Schwarzenbergs , das ans Böhmen
oorgedrungen ist, Marschall Ncy tritt dem schlesischen Heer
entgegen und Marschaü Oudinot der Nordarmee . Die Ar¬
mee be» Kaisers ist mindestens 450 000 Mann sta -k "

„Die Verbündeten werden sich gegenseitig unterstützen,"
«einte brr Major.

„Pah , lNigegnete der Kapi 8n lächelnd , „che sie in
Verbindung miteinander tretcu können , sind sie einzeln ge¬
schlagen und vernichtet ."

„Wenn es G »t ! nicht anders fügt, " sprach Frau Ahle-
mann ernst.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung

abgehalten.
Ragold , den 19. Dez. 1914

Der am kommenden Tamstag , den LS.
Dez. stattfindends

Iruchtmarkt
fällt des Festlagrwegen aas und wird am
Samstag , d. 2. Jan . ISIS

Ttadtfchultheißenamt:
Maier.
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ff. Zkoniikuekea, 5cknilrdrot, Äerrprinzerle, rov!e vrr- 2
/. zedieSenes feiner vruerMck. §
«»gaick. Hod . KonMom L 6sfs.

Ich erhielt zahlreiche Karten mit Anerkennung für pünkt¬
liche Packung und oorzügl. Inhalts der Feldpostbriefe und Pakete. ^
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Wenden.
Unterzeichneter setzt ein 11 Jahre

alles

raufe aus.

(7-
dem sofortigen

Lehmann.

Liebe RWlder Neonbe!
Es ist uns allen ein Herzensbe¬

dürfnis unfern Dank auszusprechen,
für die Liebe und Güte, die wir in
so reichem Maße im hiesigen Laza¬
rett empfangen. Leider ist es un
einstweilen nicht vergönnt für unser
geliebtes teures deutsches Vaterland
zu Kämpfen. Unsere Verwundungen
haben unserer Pflicht vorläufig ein
ein Ziel gesetzt. Unter der sorgfäl¬
tigen Behandlung unserer Aerzte und
Schwestern, unter der liebevollen
Fürsorge der freundlichen Einwohner
gehen wir unserer Genesung entgegen
und dürfen, so Gott will, bald dem
Feind wieder die Stirne bieten. Zu
großem Dank fühlen wir uns allen
Einwohner gegenüber verpflichtet.
Danken möchten wir auch vor allem
Herrn Lehrer Dürr und den lieben
Kindern, die am Tage des großen
Stege« in Polen unsere Herzen durch
ihren schönen erhebenden Gesang er¬
freut haben. Danken möchten wir
auch dem lieben, Mädchen für ihren
freundlichen Gruß den sie an uns
richtete. Eine ganz besondere Freude
wurde uns am Samstagabend
wiederum zuteil in den packenden,
stimmungsvollenLiedern, die um
vom Seminarchor zu Gehör gebracht
wurden. Unfern wärmsten Dank
möchten wir ihnen und vor allem
Herrn Mustkoberlehrer Schmid noch
einmal an dieser Stelle oussprechen.
Noch brausen die Kriegsstürme durch
die Lande — doch währt's auch
lang, es kommt gewiß der schöne
Tag, der un» den Frieden bringt.
Sollte es uns vergönnt sein, alsdann
mit heimzuklhren aus dem großen
Streit, so werden die gewaltigen
Kriegseindrücke fortleben in un».
Neben den großen Kriegseindrücken
werden wir aber auch die liebe Er¬
innerungv»n dem freundlichen Na-
gold im schönen Schwarzwaldtal für
unser Leben mit in unsere Heimat
nehmen. Gott der Herr lohne Euch
Eure Liebe, die Ihr an uns bewiesen

Gesegnete Weihnachten wünschen
dt« Verwundeten des

Zellerstifts.

Nagold.
Wir suchen gegen guten Lohn ein

fleißiges braves

Bezirkskrankenhaus-Verwaltung.

Messerlvllrell
md SchmuU
Borlege-, Tafel-,

Dessert- und
Kaffee-Löffel

in Eilber , Alpaca , Britannia
empfiehlt

I » Ir«»Ii» Iure
Nagold _ T - l- f. VS

üiedung garantiert
am 9. Januar 1915.

MH»

ru - unsten 6es Klredeav «»«» i»NUa»1er«.K.
Oeldxevmne mit stl»rleLvllvo

l1»uptze » inne dlrrli:1SOOO88002000
etc . etc.

1.08« L 1
lL t.o»e 12 Porto u.
2S pkennix ertr », in »Ilen Ver-

k»u!»8tetten unrl

1.KKVkIkMkl,
SlaNg »^ , « »rdt »tr . t , Tel.
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K. Forstamt Tteinwald.NadchMluhvh-
Verklills.

Die Lose Nr. 3—5, 8—13 und
16 sind bet der öffentlichen Ver¬
steigerung am 19. Dezember 1914
unverkauft geblieben und nun dem
Verkauf aus freier Haud aus-
gesetzt.

Aus dem Wochenmarkt am
Samstag wurde mir beim Butter-
kauf
anstatt aus meu 20-MarWein

nur aus io Mark
wieder zurückgegeden. Die betref-
sende Person wird gebeten. den Rest¬
betrag b.i der S schüft; stelle dieses
Blattes abzugeben.

Barbara Bolz , Mindersbach.
OOOOOOOOOQOOOOOOO

^ XuxoLS. ^
8 sVkiknseiitkn ^
0  empfiehlt auch heuer eine hübsche A
0 Auswahl in 88 klstt - llllck8
SblVlieNll. küllMllL
2  in verschiedenen Preislagen . 8

Als Vintsrsedmuvlr auf 8
Gräber bringe mein Lager in 8

K ZXi-änrsn8
bestens in Er- 8

innerung, desgleichen nimmt "
^ Bestellungen ouf
2 LciseL « Lrünre « U8W.
2 entgegen.

llanävlsgiirtnvrvi.
Öoooioo -ooooo -ooiooov

Nagold.

TMcnllMiikn
und Ersatzbütterien

empfiehlt in ganz guten Qualitäten
vxtr » skrlliK.

G . Kläger , Uhrmacher.

V»z goläse - vcd
Ser LieSer

720 Volkr- u. voOksiUmlicde LieSer
für Gesang und Klavier oder flu

Klavier allein,
gebunden3 ».

Vorrätig beiG .W .Zaifer,Nagold.

KoparLtursn
-olrnstt

sbsrrlgfie^
ü biw.'

Darr en und Herren,
schon von 1.8« an
Stockschirme,

empfiehlt billigst

Nagold.

Ragold , 22. Dez. 1914.

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht
mit, daß unserl. Gatte, Vater, Schwager und
Onkel

Mannes Schüler.
Landwirt,

am Somtt-.gr achmittag in Tübingen im Alter von 67 Jahren in
die ewige Heimat eingehen durste.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauerndenj
Hinterbliebenen

die Gattin:

Friede. Schüler, grd. Kirn,
mit ihren 6 Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag2 Uhr hier statt.

Ragold , 21. Dez. 1914

MZ.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die tief-

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn

Hefreiter Ans.-Hleg. Kaiser Ariedrtch, König von Arenßev,
Ar . 125, 16. Ksmp-,

den Heldentod für unser Vaterland gestorben ist.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Theurer , Schreinermstr. und Frau
Katharine , geb. Madel, nebst Geschwistern.

^ Allen seinen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten^
Li in dcr fernen Heimat LI
Z 1-rShttcve wribnEen . fi
^ sowie Z
Zderrlicke ülüciivünrcke rum Zrkruveckre! fi
o !» d" o
m ILttcii , in
^ Saivs än klorä (Xorälrsnkrslvd). ^
LiLiLicirllciiiiciliiciliiiiiciiilcllciiiilil cü«iiciiiiiiilZliiliiiilliiciiiiliiliillllimr

Haiterbach.
Bei meinen werten Kunden und bei mir ist

Lower
im Ausschank.

Schilling. MerbrmereiM Krone.
«LS

und Hans , deren Kuliur früher in unserem deutschen Balci-
lande «ine hervorragend. Rolle gespielt haben, sind jvm
Schaden der Landwntichast immer mehr vernachlässigt worden.

Lanöwirte!
kehret im eigenen ^ ntcreie  wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpslan en zurück! Hauöfrnuei' »uf dem Lande,
füllt wiedert' ure Lcincn'chrünle mit dauerhaften  Geweben
für Leib», Tctt- unv Tisch-Wäsche. Alle Ladcnwaren, namcnt.
lich auch die vie. weniger baitbaren Baumwollartikel, sind sehr
teuer geworden. Die Unterzeichneten, seit Jahrzehnten bestehen,
de« reellen Lohn-Spinnereien cmpseblen Gre bekannten Nieder-
lagen zur Übernahme der Spinnstone nnd garantieren best¬
mögliche Ergebnisse an Garnen >:»S Geweben. Dieselben
erklären insbesondere, last ihre shabrifen las ganze Jahr
über ««d auch während de- Krieges im Betriebe bleiben.

Keinen-Spinnerei»nd
MebereiKüumenlienlilLaq.)

« . DrostbachL Eie.

Wtch. Lrinni-Splnnkrri
" und Wrirri ri A.G.

Meiüiningrn.
Milh. Iniius Wünsirr

in Älticrsbronn Mtbg.s
Spinnerei Schornrenie
in Kavensburg Wubg.s

Spinnerei»nd Weberei WringarienA.G.
in Weingarten-Württemberg.
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